
Vierteljährlicher Abonnements -Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.
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Jn der Expedition des Courüäers.

Der Courier.

S S d 3 S

Jnſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der
Buchhandlung von Kirchner und
Schwerſchke, Univerſitätsſtraße,
Gewandhaus No. 4. Jn Magde
burg in der Creutzſchen Buch

handlung Breiteweg No. 156.

S Zeitung
und Land.

(Redakteur C. G. Schwetſchke.)

No. 58. Halle, Donnerstag den 9. März 1843.

Deutſchlan d.
Berlin, d. 7. März. Se. Exrellenz der Königl. Sach

ſiſche Geheime Rath von Ende iſt von Leipzig hier ange
kommen.

Berlin, d. 5. Maärz. Der Artikel der Staatszeitung,
welcher ſich gegen die Anmaßungen des Journal de la Haye
richtet, erregt hier viel Aufmerkſamkeit. Das offizielle Organ
Preußens hat endlich einmal den Fehdehandſchuh aufgenom-
men, der vom Haag aus ſo oft und ſo uübermuthig nach Deutſch
land herubergeſchleudert wurde, und deckt nun ſchonungslos
genug die wahren Motive auf, welche die Leiter des Hofjour
nals de la Haye bewegen, mit herausforderndem Trotze bra
marbaſirend, wie am Vorabend eines Krieges, zu der deut
ſchen Nation zu reden. Der Artikel der Staatszeitung iſt ein
politiſches Aktenſtuück von Bedeutſamkeit. Er ſucht Preußens
Bemühungen der Vermittelung zwiſchen den immer drin-
genderen Forderungen vieler Zollvereinsglieder um ein Schutz
zoll- oder Prohibitiv Syſtem und den alten Grundſatzen mog-
lichſter Handelsfreiheit zu rechtfertigen; er beleuchtet die ſchwie
rige Lage zwiſchen ſo vielen entgegengeſetzten Anklagen und die
Nothwendigkeit, das volle Vertrauen ſeiner Verbuün-
deten zu beſitzen, um ſeine Stellung zu Deutſchland und zum
Ausland zu erhalten und verlangt, darauf geſtutzt, von Hol-
land, daß es in dieſer ſeiner wahren Stärke nicht durch leicht
ſinnige Deklamationen oder kuünſtliche Mißlei-
tung der Nationalgefuühle bei ſeinen Nachbarn bedroht
werde. Dies iſt eine eben ſo ernſte als gerechte Sprache, der
jeder Deutſche freudig beiſtimmen muß, weil er darin die Hoff
nung erblickt, daß die Zeit der Rachgiebigkeit gegen Hollands
Intereſſen voruber iſt, und der Tag kommen wird und muß,
wo geſtutzt auf feierliche Verträge und Rechte, Deutſchland,
Preußen an ſeiner Spitze, die willkurlichen Auslegungen und
Mißbräuche beenden wird, denen es ſich ſeit 28 Jahren ausge
ſetzt ſieht. Holland hat vergebens verſucht, durch einen neuen
Handelsvertrag einſeitige Vortheile zu erreichen moglichſt viel
zu gewinnen und moöglichſt wenig dafur zu geben. Es wuünſchte
ein Zucker und Kaffeemonopol, es wuünſchte, der ausſchließ-
liche Frachtfuhrmann und Spediteur Deutſchlands zu werden,
wofur es ſich vielleicht verſtanden hätte, den Rhein jusque dans
la mer frei zu geben den mächtigen Deutſchen Rhein den es

ſeit 28 Jahren Deutſchland gegen alles Recht und alle Billig-
keit geſperrt hält. Wir können Holland nur praktiſch belehren,
daß die Zeiten in Deutſchland ſich geändert haben und wir ha-
ben Mittel genug, gerade ihnen dies anſchaulich zu machen.
Deutſchland braucht Holland nicht, aber Holland braucht
Deutſchland.

Koönigsberg, d. 21. Febr. Dr. Jacoby hat ſich vom
hieſigen Kriminalſenat eine Abſchrift des motivirten Urtheils
zweiter Jnſtanz erbeten und dieſe iſt ihm auch vom Kollegium
bewilligt worden. Durch Einſpruch eines Praäſidenten wurde
jedoch dieſer Beſchluß ſuspendirt, um den Miniſter erſt um
ſeine Meinung zu befragen. Die Freiſprechung Jacoby's
hat gezeigt, wie ſelbſtſtandig ein preußiſcher Gerichtshof in ſei-
nem Urtheile ſein kann, und daß es nicht mehr des Muller
Arnold'ſchen Prozeſſes in den Annalen unſerer Gerichtspflege
bedarf, um zu beweiſen wie es in Preußen Richter gebe, de-
ren Gewiſſen gegen jeden aäußern Einfluß geſchutzt iſt.

Duüſſeldorf, d. 2. März. Sicherem Vernehmen nach
iſt der Plan zum Ausbau des alten Schloſſes von Sr. Majeſtät
dem König genehmigt. Bekanntlich ſollen in dem reſtaurirten
Schloſſe hinfort auch die Provinzial-Ständeverſammlungen
ſtattfinden.

Frankreich.
Paris, d. 2. März. Der Deputirte Lacroſſe hat das

von der Minorität der Kommiſſion fur die Geheimen Fonds
beliebte Amendement in der Kammer austheilen laſſen es be-
ſagt eine Herabſetzung der verlangten Million auf 950,000 Fr.

Es hat ſich das Gerucht verbreitet, das Miniſterium wolle
verſuchen, die allgemeine Berathung uüber die geheimen Fonds
noch in der heutigen Sitzung zum Schluß zu führen und dann
abſtimmen zu laſſen.

Paris, d. 3. März. Jn der geſtrigen Sitzung der De-
putirten nahm Lamartine das Wort und Guizot antwor-
tete; beide Reden waren Meiſterſtucke. Die Journale verthei-
len die Palme nach ihrer politiſchen Faärbung; doch wird von
beiden Seiten das oratoriſche Verdienſt gleichmäßig anerkannt.

Heute ließ ſich Lamartine nochmals vernehmen, um ei-
nige Punkte der Diskuſſion zu rektifiziren; er macht einen An-



terſchied zwiſchen der Politik Caſimir Perier's, die alles
Lobes werth ſei, und der Politik der verſchiedenen Kabinette
ſeit 1834, die nichts getaugt habe er wirft auch dem Herrn
Guizot vor, er habe konſtitutionswidrig den König in die
Debatte gemiſcht. Guizot verſetzte: die Unverletzlichkeit in
Bezug auf das Staatsoberhaupt bedeute nur, daß der König
nicht das Ueble thun koönne, nicht aber, daß er auch nicht
das Gute zu thun vermöge. Unter den Rednern, die an
der fernern Debatte Theil nahmen wird beſonders Herr Bil-
laut genannt.

General Bugeaud ſollte am 2. März von Algier abgehen;
man erwartet ihn gegen den 14. März in Paris.

Großbritannien und Jrlanud.
London, d. 1. März. Die Fragen, welche Dr. Bow-

ring, nach vorhergegangener Ankündigung, geſtern im Un-
terhauſe in Bezug auf das proteſtantiſche Bisthum in Jeru-
ſalem an den Premierminiſter richtete, lauteten folgendermaßen

Jch wünſchte zu wiſſen, ob dem Bau der proteſtantiſchen
Kirche zu Jeruſalem auf Befehl der dortigen Behörden Einhalt
gethan worden und ob die Pforte ſich noch immer weigert,
die Begrundung eines proteſtantiſchen Bisthums in jener Stadt
ihre Genehmigung zu ertheilen. Ferner, ob die Nachricht,
daß der Biſchof die heilige Stadt verlaſſen habe, richtig iſt,
und ob die Regierung von der Pforte eine Antwort auf die
Nachſuchung eines Fermans zur Autoriſirung eines proteſtan-
tiſchen Biſchofſitzes daſelbſt erhalten hat.“ Hierauf ant-
wortete Sir R. Peel: „„Was den Bau einer chriſtlichen Kirche
zu Jeruſalem betrifft, ſo zeigt es ſich, daß die Pforte dazu nie-
mals ihre Einwilligung gegeben, ſondern im Gegentheil er-
klärt hat, es ſei ihr nach dem muhamedaniſchen Geſetz unmoög-
lich, eine ſolche Einwilligung zu ertheilen. Andererſeits geht
jedoch aus den offiziellen Berichten hervor, daß kein aktiver
Schritt geſchehen iſt, um den Fortſchritt des Baues zu hin-
dern. Jn den Zeitungen ſind zwar Nachrichten von gewalt-
ſamen Verſuchen mitgetheilt worden, welche die tuürkiſchen
Behörden gemacht hatten, den Bau zu hindern, aber eine amt
liche Nachricht uüber irgend einen ſolchen Verſuch iſt nicht ein
gegangen. Die letzten offiziellen Berichte ſind vom verfloſſenen
September, und Oberſt Roſe meldete damals nur, daß die
Behörden zu Jeruſalem große Eiferſucht mit Hinſicht auf den
Fortgang des Baues zeigten. Was die zweite Frage des ehren-
werthen Mitgliedes betrifft, die ſich auf die Anerkennung des
proteſtantiſchen Biſchofs zu Jeruſalem bezieht, ſo hat die Pforte
dieſen Biſchof niemals formlich anerkannt aber ſie weiß, daß
er dort ſeinen Sitz genommen, und ſie hat keinen Einwand da-
gegen erhoben.“

Der Prozeß gegen Macnaughten wird am 3. Marz
eröffnet werden.

Es iſt eine Verordnung erſchienen, wonach es den Han-
deltreibenden bei Strafe unterſagt iſt, andere Häfen in China
zu beſuchen, als Kanton, Amoy, FoochowFoo, Ningpo
und Shanhae.

Vermiſchte s.
Wien, d. 24. Febr. Es wird hier verſichert, daß

die Erben Gööthe's den Antrag des Bundestages, das Haus
und Garten nebſt den Sammlungen des verewigten großen
Dichters als ein Nationaldenkmal anzukaufen, abgelehnt haben.

Der Entwurf des Preußiſchen Strafgeſetzbuchs.
Der Entwurf des neuen Strafgefetzbuchs, welcher den

Landtags Verſammlungen vorgelegt werden wird, iſt ein ſo

vielſeitig und grundlich erwogenes Werk, daß eine kurze Ge
ſchichte ſeiner Abfaſſung willkommen ſeyn wird. Die von des
Hochſeligen Königs Majeſtät angeordnete Reviſion der Geſetz
gebung begann mit dem Strafrecht, und es ergab ſich bald,
daß hier eine Reviſion nicht genuge, ſondern die Entwerfung
eines neuen Kriminal Geſetzbuchs nothwendig ſey; in der Ge
ſetz-Reviſions Kommiſſion ward hierzu eine beſondere Depu
tation niedergeſetzt. Der Juſtiz Miniſter Graf von Danckel-
mann widmete dieſem Gegenſtande ſeine beſondere Aufmerkſam-
keit, und der beſtellte Referent, damaliger Kammergerichts-
Rath, jetziger Wirklicher Geheimer Ober Regierungs Rath
Bode, legte von den Jahren 1827 bis 1830 in vier beſonderen
Abtheilungen den Entwurf des Strafgeſetzbuchs mit Motiven
vor, die nicht blos fur das Preußiſche Kriminalrecht, ſondern
fur die KriminalRechtswiſſenſchaft überhaupt unſchätzbar ſind.
Dieſer Entwurf ward im Jahre 1830 zur vorläufigen Bera-
thung in das Staats Miniſterium gebracht, die Vollendung
aber durch die anhaltende Unpaßlichkeit des Miniſters von
Danckelmann aufgehalten und nachher durch ſein Ableben ge
hindert. Als der Miniſter von Kamptz zum Miniſter der Ge
ſetz- Reviſion ernannt worden, ſo ward ſofort zur nochmaligen
Prufung der bisherigen Arbeiten im Geſetz Reviſions Mini-
ſterium geſchritten und in Gemäßheit dieſer Reviſion von dem
Referenten, Geheimen Rath Bode, in den Jahren 1833 und
1834 der vollſtändige Entwurf des neuen Strafgeſetzbuchs in
zwei Theilen, einer für die Kriminal Strafgeſetze und der an
dere fur die Polizei -Strafgeſetze, mit ausfuhrlichen Motiven
ausgearbeitet. Der Entwurf ward, nachdem er im Staats-
Miniſterium vorgelegt worden, dem Staats-Rath zur Pru-
fung uüberſandt, und zwar zunächſt einer aus mehreren Mitglie-
dern deſſelben beſtehenden Kommiſſion und demnächſt an das
Plenum deſſelben beide Berathungen ſind gegen Ende des vori-
gen Jahres beſchloſſen und der nach deren Beſchluß ſich erge-
bende Entwurf abgefaßt. Das Geſetz Reviſions- Miniſterium
hat zur Erleichterung der Berathungen ſowohl im Staats
Rath, als in den ſtändiſchen Verſammlungen den in einzelnen
un in 4to herausgegebenen Entwurf zuſammen unter dem
Titel:

„Revidirter Entwurf des Strafgeſetzbuchs für
die Konigl. Preußiſchen Staaten. Berlin, 1836.“

in Oktav-Format abdrucken laſſen. Bei der Wichtigkeit, bei
einem neuen Kriminal-Geſetzbuch auch auf die Strafgeſetz
gebung anderer Staaten Rückſicht zu nehmen und die Nach-
theile abweichender Strafgeſetzgebungen unter ſonſt ſo nahe
verbundenen Staaten zu vermeiden, hat das Geſetz Reviſions-
Miniſterium im Jahre 1838 die Strafgeſetze aller Deutſchen
und der vorzuglichſten auswärtigen Staaten ihrem wortlichen
Jnhalte nach in ſyſtematiſcher Ordnung nach der Paragraphen-
folge der obengedachten Oktav- Ausgabe des revidirten Ent-
wurfs zuſammenſtellen und unter dem Titel:

„Zuſammenſtellung der Strafgeſetze auswaär-
tiger Staaten nach der Ordnung des revidir-
ten Entwurfs des Strafgeſetzbuchs fur die Kö-
nigl. Preußiſchen Staaten (Ausgabe in 8.) Erſter
Theil. Berlin 1838. Zweiter Theil 1838. Dritter Theil
1839. Vierter Theil 1841. Fuünfter Theil 1841. 8.“

abdrucken laſſen und dadurch den, bei keiner Gattung der Ge-
ſetzgebung ſo wie der Kriminalgeſetzgebung nothwendigen prak-
tiſchen Geſichtspunkt ausführlich dargeſtellt und die Erfahrun-
gen und Anſichten anderer Staaten mitgetheilt und vor Abwei-
chungen in bloße Theorieen bewahrt. Jn keinem Staate durfte
daher einem Strafgeſetzbuch ſo ausfuhrlich und in einem ſo er
ſchöpfenden Umfange, als bei uns, vorgearbeitet worden ſeyn.
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Fond- und Geld Cours.

Berlin, d. 7. März 1843 am 8 März:T t Oberbaupt 6 Fuß 7 Zoll.Fonds. v Tr Cour. Actien. 2 Pr. Cour. Unterhaupt 7 Fuß 9 Zoll.
Srief. Geld Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

St.-Schuldſch. 331047 1042 Brl. Potsd. Eiſenb. s 1358 13487, am 7. März: Nr. 1 und 3 Zoll.
Pr. Engl. Obl. 30.4 103 103 do. do. Prior. Obl. a 110257,
e 7 der ges o r Lpz. Eifenb. 146 Sechandlung. 4 Do. do. Prior Obl. 4 1103!Kurm. Schuldv. 31 102 VBerl Anh. Eifenb. Fremdenliſte.
Dann do ch 34 103 e x 102 v Angekommene Fremde vom 7. bis 8. März.
auz. do. in S S uſſ. Eiſenb. 71 70 e r 8Weſtp. Pfandbr. 32103 o do. do. Prior Obl. 54 e Jm Fronupriuzen: ger Partik. Freih. v. Srote o. Dresden.

Gr t Partik. Freih. v. Groke a. Fühnde. Hr. Subdirector der Elberfelderoßh. Poſ. do. 4 106 106 Rhein. Eiſenb. 8 80 7 Feuer-Verſ -Geſ Ztegl Berli Oberſte Control. Bend5 -Geſ. Ziegler a. Berlin. Hr. Oberſteuer-Control. Bende-do do. 3 102 do. do. Prior. Obl. 4 97 97 mann a. Hannover. Hr. Forſtelcve Bendix a Königsberg. He.Okpr. Pfandbr. 33 104 103 Berl. Frankf. Eiſ. s 75 OAmtm. Stölzner a. Stendal Hr. Kaufm. Ulbricht a. Köthen
Pomm. do. 885 103 do. do. Prior. Obl. 4 103 t J nard3 12 4 Hr. Kaufm. Neidhardt a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Lehnardt a. Ber1 ten de o. d /2 Oberſchleſ. Eiſenb. 4 102 101 kin. Hr. Kaufm. Eiſerhardt a. Magdeburg.

e e 37 jed ri re 2 er e Stadt Zürch Hr. Reg.- Rath Gronau a. Halberſtadt. Hr. ProfeſſorDi oldm. r 102 10 Parkt a. Berlin. Hr. Kaufm. Fanger a. Elberfeld. Hr. Kaufm.
isconto i e Pirringheus a. Voerde. Hr. Kaufm. Teichfuß a. Gera. Hr. Kaufm.

Ge treidep reiſe. Bade a. Bremen. Hr. Kaufm. Brandt a. Magdeburg. Hr. Kaufm.
Nach Berliner Scheffel und Preuß Gelde. Gehring a. Potsdam

Halle, den 7. März. Gol7 u ging Hr. W Verr3 u. Hr. o We nWeizen 1 thl. 22 ſgr. 6 pf. bis thl. 27 ſgr. 6pf. a. Berlin. Hr. Kaufm. Henneberg a. Wismar. Hr, Kaufm. Rüuh-Roggen 20 1 25 g ling a eeipztg-Gerſte 10 17 6 Goldnen Löwen Hr. Kaufm. Weſtphal a. Berlin. Hr. Kaufm. EngHafer n 2 6 7 6 länder a. Offenbach. Hr. Kaufm. Meißner a. Weißenfels. Hr. Fabr.
Nordhauſen, den 4. März. Röder a. ElberfeldWeizen 1thl. 27 ſgr. pf. bis 2thl. 4 gr. pf. Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Heffner a Demmin. Hr. Kſm. Lange

Roggen 1 20 25 a. keipztg. Hr. Fabrik. Cuhr a. Nordhauſen. Fräul Fiſcher a-Gerſte 1 1 22 Magdeburg. Hr. Schichtmſtr. Seidel a. Johanngeorgenſtadt.
Hafer 7 1 Stadt Hamburg Hr. prakt. Arzt Dr. Fränkel a. Berlin. Hr. PeRüböl, der Centner 122 thl. fer. Scheidel a. Naumburg. Hr. Kaufm Beyenberg a. Magdeburg.
Leinöl, 14--142 thl. Hr. Kaufm. Schäfer a. Srettin. Hr. Fabrik. Aue a. Elberfeld. Hr.

Magdebarg, d. 7. März (Nach Wiſpeln.) Fabrik. Beugling a. Danzig.
Weizen 41 453 thl Gerſte 35 thlk. Zur Eiſenbahn Hr. Kaufm. Simon a. Eieleben. Hr. Kaufm.
Roggen Hafer 277 Schalle a. Magdeburg.

Waſſerſtand zu Halle

Familien Nachrichten.
Todesanzeige.

Am letzten Abend des Monats Fe-
bruar entwand ſich, nach langwierien Lei-
den an einer unheilbaren Knochenkrankheit,
im kaum angetretenen 14. Lebensjahre, die
enzelreine Seele unſeres geliebten Ernſt
ihrer ſter lichen Hülle, um ſchon ſo fruh
der verklarten Mutter und einem vorange-
gangenen Bruder nachzufolgen und im ho-
hern Vaterlande auszureifen. Weish. Sal.
4, 13. 14.

Dank allen denen, die ihn im Leben ſo
lebten und im Tode noch ehrten!

Die Mutterliebe rief: Geſchwind!
Jch fehne mich, komm, liebes Kind,

Der Engel, den ich Dir geſandt,
Fuhrt Dich zu mir in's beſſ're Land

Du ſchwebſt empor bring' unſern Gruß
Ihr aus dem Erdenland.
Hinauf! Suß iſt der Engel Kuß,
Ein Nichts der Erde Tand.

Freiburg a. d. U., d. 4. März 1843.
Ernſt Burkhart, Sup.,

mit ſeinen 2 Söhnen: Theodor und
Walther, und ſeiner Schweſter und

Nichte, den treuen Pflegern des
Verſtorbenen.

Vekanntmachungen.
Holz verkauf.

Auf kommenden
14. Marz d. J.,

des Vormittags um 9 Uhr,
ſollen in der hieſigen Joſigkwaldung an der
Groöber'ſchen Grenze

circa 400 kieferne Brett- und Bauſtäamme
und

225 Eichen,
meiſtbietend verkauft werden.

Gräfenhainichen d. 2. März 1843.
Der Magiſtrat.

Einem hohen Adel und geehrten Publi-
kum zeige ich ganz ergebenſt an, daß ich
mich hier als Herren -Kleidermacher etablirt
babe, wobei ich um guütiges Zutrauen kitte.
Da ich mehrere Jahre in Paris arbeitete,
ſo werde ich ſtets mit den neueſten Moden
und geſchmackvollſten Arbeiten aufwarten.

Saalfeld, Tailleur de Paris,
Halle, Alte Markt Nr. 692.

Pariſer Putzköpfe in Leder
und Haubengeſtelle empfiehlt Fr. Guülden-
berg, große Ulrichſtraße Nr. 78.

Miſſionsanzeige.
Freitag den 10. Maärz, Abends 6 Uhr,

wird Miſſionsſtunde gehalten werden.
Der Vorſtand.

Anzeige.
Meine abgezogenen Branntweine und

Liqueure ſind jetzt aus dem beſten Weizen-
bronntwein, durch Deſtillation uver die
Blaſe, vorzuglich gearbeitet ich bin deshalb
aber auch nicht im Stande, meine Preiſe
denen gleich zu ſtelken, die auf kaltem Wege,
durch Oele und Kartoffelſpiritus hergeſtellt

werden. F. W. Ruprecht.
Ein junges Madchen, in einer Land

wirthſchaft erzogen, mit guten Zeugniſſen
verſehen, wuünſcht in einer Oekonomie als
Wirthſchafterin ein baldiges Unterkommen,
fie ſieht nicht fo viel auf großen Gehalt,
als auf gute Behandlung. Hierauf Reflek-
tirende belieben ſich franco zu melden unter
der Adreſſe B. K. No. 1729 zu Halle.

Halle, den 7. Maärz 1843.

Jn einer Conditorei, Zuckerku-
chen- und Chocoladen- Fabrik zu
Leipzig kann ein junger Menſch als Lehr-
ling antreten. Näheres ertheilt gütiaſt Hr.
Güldenberg, große Ulrichſtraße Nr. 78.
in Halle.
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Alle Sorten gute Leinölſirnißfarden bei
Fr. Schlüter, große Steinſtraße.



Ein anſtändiges Mädchen von außerhalb
Halle wird zur Unterſtützung der Haus-
frau geſucht, und kann ſich Nr. 1730. hin-
ter der Mauer perſönlich meidin.

Fetten ger. Rhein Lachs empfing
C. H. Riſel.

Beſte Meſſ. Citronen und Apfäelſinen,
ſowie grune bittere Pomeranzen empfiehlt
zu äußerſt billigen Pr iſen

Joh. Matzelé,
in den drei Königen.

Guts verkauf. Mein im Dorfe
Piſſen, zwiſchen Merſeburg und Leipzig
belegenes Schenkgut, ſoll mit allen zugeho-
rigen Felde, Wieſen und Gartengrundſtücken,
einem Brauhauſe und einer wüſten Bau
ſtelle auf

den 5. April er. Vormittags 10 Uhr,
in meiner Behauſung aus freier Hand öf-
fentlich an den Meiſtvietenden verkauft
werden.

Die Grundſtücke werden erſt einzeln und
dann im Ganzen ausgeboten, und auch die
Scheune, welche erſt vor zwei Jahren neu
aufgebaut, von Saäulwerk und 56 Ellen
lang und 17 Ellen tief iſt, ſoll beſonders
verkauft werden ſofern ſich kein Kaäufer zu
dem ganzen Gute findet.

Die Felder halten übrigens 240 Berl.
Scheffel Ausſaat und ſind im beſten Kultur
zuſtande.

Die ubrigen Bedingunzen werden im
Termine bekannt gemacht, wozu ich Kauf-
luſtige hiermit ergebenſt einlade.

Piſſen, den 6. März 1843.
J. C. Linke.

In der vergangenen Nacht ſind auf dem
Rittergut Hohenthurm mittelſt Ein-
bruchs 2 Doppelflinten (die eine mit da-
mascirten Laufen und meſſingener Garni
tur, die andere mit Bandläufen und Eben
holzgarnitur und ſilbern Stiften) und zwei
neue Sacke mit dem Namen Hohen-
thurm bezeichnet, entwendet worden. Vor
dem Ankauf dieſer Gegenſtände wird ge
warnt.

3 bis 400 Thiler ſind im Mai
c., gegen ſichere Hypothek, auszuleihen, Rit
tergaſſe No. 633 parterre.

Zwei Kühe mit den Kälbern ſind zu ver
kaufen im

Gaſthof zu Bruckdorf.

kaufe, Fächer, Quelquechoſerien, Becher, Löffel

Elfenbein, dito von Speckſtein von Por-
zellan und von Bronce, Stockknöpfe, bunt

Jahre alt, ſteht zu verkaufen zu Döllnitz

bei dem Hutmann daſelbſt.

4

Sonntag den 12. Marz, Pfannkuchen-
feſt auf der Bergſchenke bei Seeben.

H. Broomme.
Gebratene Häringe, neue,

mit einer feinen Gewurz-Sauce, empfiehlt
billig Boltze.

Gutige Beachtung. Einem in und aus
wärtigen hochverehrten Publikum zeige ich
ganz ergebenſt an, daß ich alle Alterthumer

von Elfenbein, Figuren und Gruppen von

gemalte Trinkglaäſer. Joſeph Reiter,
Kleinſchmieden Nr. 947.

Ein ſchwarzſcheckiger Springochſe, zwei

in der Aue. Das Nahere iſt zu erfahren

Oelkuchen Verkauf!
Schöne friſche Rubkuchen verkauft im

Ganzen und Einzeln billigſt
J. F. Weber,

Alter Matkt.

Veranderungshalber bin ich willens, mein
Haus in der Leipzigervorſtadt Nr. 1617
aus freier Hand zu verkaufen
gutem baulichen Zuſtande. Kaufluſtige kön-
nen ſich zu jeder Zeit bei dem Eizenthümer
melden und es in Augenſchein nehmen.

Klein grünbohnigen Kaffee
in ſchönſter f. Waare empfiehlt auffallend

billig
Carl Hünicke in Wettin.

Gute Saamen Eebſen und lang Roggen-
ſtroh verkauft St oy e in Landsberg.

Als der Herr Chef Präſident
mit zu dem Unterzeichneten ſprach.

(Eine freundliche Erinnerung aus Naumbur g.)
Er ſtand vor Seinem Bilde,

Vor Diſſen, der uns Herr und König war,
Und ſprach mit Ernſt und Milde

Zu der vereinten Subalternen-Schaar;
Und jedes Auge hing an Seinem Munde
Und hoch und höher ſchlug das Herz Jhm zu,
Und alles fuühlte in der ſtillen Runde:
Nicht Chef allein, auch Vater biſt uns Du“!

Tritt hin vor Seine Schranken
Nur vrüfe dich:; „wie ſchlägt dir jetzt die Bruſt
Vor Jhm kann Recht nicht wanken,
Drum ſchlagt ſie gut, ſo weil' mit Ernſt und Luſt.
Sein klarer Geiſt wird ſchnell die Wahrheit ahnen,
Sei auch verſchüttet ſie von Gegners Haß,
Es wird gar bald den rechten Weg ſich bahnen
Bis hin zu Seinem Spruch, ohn' Unterlaß.

Vom Hohen bis zum Niedern,
Die unter Seinen Winken freudig ſteh'n;
Sie wiſſen ja, daß durch den Biedern
Sie jetzt und einſt ihr Lebensglück erhöh'n;
Drum haängt ihr Auge ſtets an Seinen Blicken,
Und freuen ſich, wenn Sein's zufrieden lacht
Und grüßen jeden Morgen mit Entzucken,
Wenn geſtern in der Bruſt Sein Bild gewacht.

Erſtarken durch die Thaten,
Die ohn' Ermatten Er dem Staate beut,
Erfreuen ſich der Saaten,
Die Er mit immer vollen Haänden ſtreut;
Und ſeht ihr kraftig, herrlich ſie erbluüben
Des Herz ergluüht, der ſinnig auf ſie klickt,
Die Früchte von der Blüthe? für ſein Mühen
Sind ſie es, die den Trefflichen erquickt.

Heinrich Ruff.

es iſt in

5
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Beilage zu Nr. 58
des

Halliſcher Zeitung fur Stadt
Donnerstag, den 10. März 1842.

Couriers,

m e

und Land.

S
n 2W

Großbritannien und Jrland.
London, d. 2. März. Jhre Majeſtät die Königin traf

in Begleitung des Prinzen Albert vorgeſtern um halb 2 Uhr
von Brighton zu Lande in Portsmouth ein und beſichtigte bald
darauf das n t. Bincent von 120 Kanonen, auf wel-
chem die Flagge des Admirals Sir Edward Codringtomy
des Befehlshabers der Station von Portsmouth weht und
dann die koönigliche Jacht Royal George, fühlte ſich aber zu er
muüdet, um den Dock-Yard zu beſuchen, in welchem Prinz
Albert die Fabrikation eines Ankerſchaftes, der Verfertigung
eines Schifföblocks mit ciner neuerfundenen Blockmaſchine und
anderen Arbeiten beiwohnte. Abends waren, ungeachtet des
tobenden Sturmes die meiſten Häuſer der Stadt und einzelne
im Hafen liegende Schiffe erleuchtet. Als geſtexn Morgen der
Wind etwas nachgelaſſen hatte, ſchiffte ſich di nigin, unge-
achtet des andauernden regnichten und nedlichkeh Wetters, auf
dem Dampfſchiffe Black Eagle unter den Salven der im Hafen
liegenden Schiffe und Hafen Batterieen ein, um das Flaggen-
ſchiff des Vice-Admirals, Sir Edward Owen, die Queen
von 110 Kanonen, das auf der Rhede von Spithead lag, zu
beſichtigen. Als ſie daſſelbe deſtiegen hatte, wurde die königliche

lagge am Bord des Schiffes aufgezogen und durch Salutſchuſſearg von der Queen als von den ebenfalls bei Spithead liegen-

den Schiffen Formidable von 84 Kanonen und Alfred von 50
Kanonen und von den Schiffen im Hafen begrüßt. Nach an
derthalbſtuändigem Aufenthalte am Bord des Linienſchiffes, waäh-
rend deſſen ſie alle Theile deſſelben beſichtigt und ein Gabel-

ruhſtuck eingenommen hatte, bei welchem auch der zu den
chiffs- Rationen der Matroſen gehoörende Kakao nicht fehlte,

kehrte Jhre Majeſtät nach Portsmouth zuruck, nahm eine Adreſſe
der Munizipalität von Portsmouth in Empfang und kehrte dann
wieder zu Lande nach Brighton zurück.

Se. der König von Preußen hat in der hieſigen

o

Gold und er-Manwfaktur von J. Woodhill, am St.
Pauls Kirchhof, ein ber-Service beſtellt, welches dem
Ober Konſtabler von Weſtminſter, Herrn Owen, für die
Dienſte die Sr. Majeſtät während Jhres Aufenthalts in Eng-
iand von dieſem Beamten geleiſtet worden, als Geſchenk über-
geben werden ſoll. Dieſes Service iſt jetzt fertig und beſteht aus
einer Kaffeekanne, einem Theekeſſel, einer Zuckerſchaale und
einem Krug mit der Jnſchrift: „Geſchenk Ex. Majeſtät Fried-
rich Wilhelm IV. Königs von Preußen, alWeichen der Aner-
kennung für die Aufmerkſamkeit des Herrn er Owen, Ober-
Konſtablers von Weſtminſter, während des Poönigs Beſuch in
der Hauptſtadt, 4. Februar 1842 auf inen Seite und
mit dem Königlich Preußiſchen Wappen und dem Wappen der
Stadt Weſtminſter auf der anderen. Der Helm des Herrn
Owen iſt von einem Band des Hoſenband-Orxdens umgeben,
m.t dem Motio: „Fuürchte Gott. Ehredden T

Nach dem Morning-Herald iſt das Gerücht in Umlauf, die
franzöſiſche Regierung habe eine neue Verſchworung gegen das
Leben des Königs und der Mitglieder der Königlichen Familie
entdeckt, und es ſeien demzufelge außerordentliche Maaßregeln

z

n

in den Tuilerien getroffen worden.
le Globe ſpricht von demſelben Gerucht.

Das Budget fur die Flotte iſt vorlüufig fur das Jahr
1842,43 auf 6,739,318 Pfd. St. beſtimmt worden, 125,161
t St. mehr als im Jahre 1841/42, 891,902 Pf. St.

hr als im Jahr 1840/41, 1,353,342 Pf. Sterl. mehr
h Jahr 1839/40 und 1,761,802 Pf. St. mehr als im Jahr
1838/39. Allerdings hat die Stärke der Flotte in dieſer Zeit
auch ungemein zugenommen, und jetzt ſind bereits Befehle er
theilt, daß die Bemannung der Schiffe bedeutend verſtärkt wer
densſoll, ſodaß jedenfalls ein zweites Budget vorgelegt wird, da

e Summe nur auf den bisherigen Stand berech-
net iſt.

D

(Das ftarzöſiſche Blatt

Rußland und Polen.
Aus Liefland, im Febr. (L. A. Z.) Jn Bezug auf

mehre über die liefländiſchen Bauergunruhen erſchienene Berikſte
theile ich Jhnen über die Bauernvköhältniſſe jenes Landes Foel-
gendes mit Die liefländiſchen Bauern, Letten und Ehſten, ſind
mit Zen Finnen ein Stamm und ein recht kräftiger und gelehri
ger Menſchenſchlag. Sie wohnen nicht in Dorfern beiſammen,
ſondern Jeder wohnt auf dem ihm vom Edelmann angewieſenen
Grundſtück in einem elenden, von Holz, wie ein Meiſenkorb,
gezimmerten Gehoöfte, Geſinde genannt, mit ſeiner Familie fur
ſich allein. Der Umfang der Guter iſt hier zu Lande ſehr groß,
in der Regel mehre hundert Quadratwerſte, und ſo liegen denn
dieſe Bauerngehofte zerſtreut auf dem ganzen Gut in der Ferne
wie graue Erdhugel ausſehend. Das Getreide wird vom Bauer
größtentheils mit der Spreu gemahlen und zu Brot gebacken.
Bis zum Jahr 1820 war dieſes Volk im ſtrengſten Sinne des
Worts leibeigen, konnte verkauft, verſchenkt, vererbt und wie
ſonſt aus einer Hand in die andere gehen. Daß es in dieſem
Verhältniſſe des Erbſeins an zahlreichen Mißhandlungen und
Bedrückungen nicht gefehlt hat, läßt ſich leicht denken. Jndeſ
ſen verdankt dieſes Volk der Humanitaät des verewigten Kaiſers
Alexander und des ſehr gebildeten liefländiſchen Adels ſeine Frei
heit. Freilich iſt mit der Freilaſſung dem Bauer kein Beſitz an
Grund und Boden zugeſichert und ihm auch verboten, in ein
anderes Gouvernement überzuziehen, wodurch denn ſein Ver
hältniß bei harter Frohne immer noch drückend genug iſt. Von
jetzt an trat der Bauer zu ſeinem ehemaligen Erbherrn in ein
Pachtverhältniß, wobei der Pacht in Frohnen und kleinen Na
turalabgaben, wie z. B. Huhnern, Laämmern, Flachs, Hanf,
Honig c. beſteht. Die Frohnen als Pacht ſind aber aus den,
zur Zeit der Leibeigenſchaft entſtandenen Wackenbüchern genom-
men und meiſt noch ſo hart, daß dem Bauer zu Bebauung ſei-
nes Pachtgrundſtückes die wenigſte Zeit uübrig bleibt. Nichtab
leiſten der Frohne oder ſonſt Ungehorſam gegen den Gutsherrn
zieht in der Regel körperliche Züchtigung mittels derber Stock
ſchläge nach ſich. Mißwachs, Viehſterben, oft auch harter
Druck der Vutsherrn hatten ſeit mehren Jahren dieſe armen
Menſchen ſo“heruntergebracht, daß oft viele den ſchrecklichſten
Hunger litten, und nicht ſelten den SGutsherrn, wenn er menſch
lich war, große Opfer an Lebensmitteln, Saatfrucht c. koſteten.
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Als daher im vorigen Jahre verabſchiedete und. beurlaubte Sol
daten ihre Bruder uüberredeten, ſie könnten nach dem ſudlichen
Rußland uüberziehen, dort wurde ihnen der Kaiſer Land in Ei-
genthum ſchenken, ſo konnte ihnen dieſes nur eine willkommene
Erſcheinung ſein, und es eilten ganze Scharen nach Riga, um
ſich dort einſchreiben zu laſſen. Hier ſagte man ihnen jedoch, in
ein anderes Gouvernement fuszuwandern ſei nach dem Freilaſ-
ſungsukas nicht geſkattet, was eine allgemeine Aufregung ver
anlaßte. Zahlreiche Widerſetzlichkeiten gegen die Behoörden fan
den ſtatt, die nyx durch Einrücken von Militär unterdruckt wer
den konnten. Schon ſei November v. J. ſitzt nun eine Kommiſ-
ſion nieder, um die bäuerlichen Verhältniſſe zu regulieren, und
der Adel iſt nicht abgeneigt, dem Bauer Grundbeſitz zuzugeſte-
hen wodurch ſich denn wohl ſeine Lage fur die Zukunft beſſer
geſtalten durfte

ne r Fonds- und Geld-Cours. V

Derin; 8 Pr. Cour. t Pr. Cour.
d. 8. März 1842. S Brief. Geld. S Brief. Geld.
St.-Schuldſch. 4 105 o Actien.Pr. Engl. Obl. 30.4 102 Brl. Potsd. Eiſenb.ſs 124
Präm. Sch. der do. do. Prior. Act. 45 103Seehandlung. 82 Mgd. Lpz. Eiſenb.ſ-- 111 110
Kurm. Schuldv. 34102 [102 do. do. Prior. Act. 4 0 192
Brl. StadtObl. 4 (104 Berl. Anh. Eiſenb. 1071
Elbinger do. 3 r r J 102/,do. in Th. 48 o üſſ. Elb. Eiſenb.wen Pfandbr. 35 1025/, [102 do. do. Prior. Act. s 101 101
GSroßh. Poſ. do. 4 11057 Khein. Eiſenb. 5 97 96
Dſtpr. Pfandbr. 331 102. Gold al marco
Pomm. do. R 102 u Friedrichsd'or 13 13Kur u. Neum. do. 34 103 Andere Goldmün-
Schlefiſche do. 35 102* 104 zen à 5 Th. 87/12

Disconte 4
Getreidepreiſe.

Rach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.
Halle, den 8. März.

Fruchtmarkt. 2Berlin, vom 4. Maärz. Branntwein- Preiſe.
Die Preiſe von Kartoffel-Spiritus in der Zeit vom 25. Febr.
bis 3. Maärz d. J. waren: 13 13 Thlr. pro 200
Quart à 54 pCt. oder 10,800 pCt. nach Tralles. KornSpi-
ritus ohne Geſchaft.

Weizen, gelber Schleſ 68 à 65 Thlr. weißer 71 à 68
Thlr. nominell. Roggen pr. April 36 à 358/, Thlr. pr.
Mai Juni 36 à 36 Thlr., pr. Juni/ Juli 371 à 37 Thlr.,
pr. Juli 38 Thlr. bez. und Brief.

Ruüböl ungemein flau, loco 12 à 11 Thlr., pr.
April /Mai, Mai/ Juni mit 12 Thlr. offerirt, pr. Herbſt 11
Thlr. bezahlt und dazu noch anzukommen.

Spiritus- Preiſe vom 25. Februar bis 3. Maärz: Frei-
tag den 25., Sonnabend den 26., Montag den 28., Dienstag

den 1. März 13 à 13 Thlr. Mittwoch den 2., Don-
nerstag dengs. 13 à 13 Thlr.

Wafſerſtand zu Halle
am 9. Februar:

Oberhaupt 7 Fuß 1 Zoll.
Unterhaupt 9 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 7. März: Nr. 11 und 3 Zoll.

S benFremdenkliſte. Nr.Angekommene Fremde vom 8. bis 9, März.
Jm Kronprinzen: Hr Rittergutsbeſ. v. Malsdurg a. Pommern.

Hr. Ober Conducteur Fiiesbach a. Deſſau. Hr. Fähnrich Mellin
a. Koblenz. Hr. prakt. Arzt Adelung a. Oldenburg. Hr Kaurm.
Freyſtädt a. Leipzig. Hr. Kaufm. Kerkhof a. Jſerlohn. Hr. Kaufm.
Neuhaus a. Havelberg. Hr. Kaufm. Winkopp a. Leipzig. Frau
Hofräthin Hermes a. Berlin.

Stadt Zürch: Pr. OAmtm. Heidenreich a. Fraßdorf. Hr. OAmtm.
Jacobs a Memleben. Hr. Kaufm. Heß a. Eilenburg. Hr. Kaufm.
Lüdecke a. Köthen. Hr. Kaufm. Herrmann a. Berlin.

Goldnen Ring: Frau OAmtm. Nebelung a. Helfta. Hr. Amtm.
Dralle a. Schortewitz. Hr. Apotheker Mayer a. Berlin. Hr. Pre-
diger Franz a. Schochwitz. Hr. Kaufm. Thal a. Dresden.

Goldnen Löwen: Hr. Rittergutsbeſ. v. Gotthardt a. Hersdorf. Hr.
Conducteur Ulrich a. Berlin. Hr. Lehrer Golſch a. Naumburg.
Hr. Prediger Reichardt a. Tangermünde. Hr. Kaufm. Riemer a.
Magdeburg.

Stadt Hamburg: Hr. Lehrer Waldmann a. Heiligenſtadt. Hr. Fabr.
Tietſch, Hr. Lieut. Herzberg u. Hr. Kaufm. Engelhardt a. Berlin.
Hr. Kaufm. Hoffmann a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Ebert a. Kaſ

Hr. Rentier Schlichter a. Stettin. Fräul. Joachim a. Nord
auſen,

Weizen 2 thl. ſgr. pf. bis 2 thl. 15 ſgr. pf.
Roggen 1 5 11Gerſte e 21l e 25Hafer o 13 9 e 17 6Magdeburg, den 8. März. (Nach Wispeln.)

Weizen 38 56 thl. Gerſte 21 22 thl.Roggen 33 355 Hafer 144 16

Bekanntmachungen.

den 16. Marz und folgende Tage, verſchie- kaufen.
dene Mobilien, als: Meubeln, Buücher, Bet- Näheres ertheilt der Kaufmann

Meyer in Löbejünten, Uhren (worunter eine noch ganz neue
14 Tage gehende Alabaſter Uhr mit Glas

Eine zwekſpännige Roßölmühle mit Wal Ein mit guten Atteſten verſehener junger
zen und Steinen, drei Paar Stampen und Verwalter ſucht zu Oſtern oder Johannis

Auktion in Zörbig. Jm Hauſe des ein darin befindlicher
Bierbrauer Naumann ſollen, Mittwoch gang iſt ver änderungshalber billig zu ver vollkommnung rechnet, mit einem maßigen

a f
Mahl- und Schrot ein Engagement und iſt, indem er auf Ver

Gehalte zufrieden. Alles Nähere durch J.
G. Fiedler, kleine Steinſtraße No. 209.

glecke), Kleider, Kupfer und Zinngeſchirr c. Ein anſtandiges junges Mädchen wu
gegen gleich baare Zahlung verauktionirt als Jungfer oder Ladenmadchen zum 1.
werden. Kaufluſtige werden hierzu einge ein Unterkommen durch J. G. Fiedler, der Jnſertionskoſten abholen laſſen bei

laden. kleine Steinſtraße No. 209.

Gefunden
iſt ein Kavallerie-OffizierSäbel und kann
der Eigenthumer denſelben gegen Erſtattung

Schurig in Gröbers.
rr
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